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2. Nutzung und Kopierrechte
1. Copyright (c) Ralf Krumbiegel und seinen Lizenzgebern. Alle Rechte vorbehalten.
2. Das Material steht für jeden privat zur freien, aber nichtkommerziellen Verfügung. Veränderungen an 

den Dateien sind erlaubt, nicht aber deren Verkauf. Das Material darf über den privaten Bereich hinaus 
nur für unterrichtliche Zwecke benutzt werden. 

1. Didaktische Hinweise

Ziel des Materials: Kennenlernen des Sukkot-Festes sowie der Feiertage “Schmini Azeret” und 
“Simchat Tora”, des bibelgeschichtlichen Ursprungs und der damit im Zusammenhang 
stehenden Bräuche und Traditionen

Einsatz im Unterricht:
Da es in vielen Fällen zeitlich nicht möglich sein wird, alle wichtigen Feste des Judentums im 
Unterricht ausführlich zu bearbeiten, aber gerade der Festkalender einen Schlüssel zum 
Verständnis jüdischen Glaubens darstellt, empfiehlt es sich, den Stoff gruppenweise zu 
erarbeiten. Dafür stehen ähnlich aufbereitete Materialien zu weiteren jüdischen Festen zur 
Verfügung (siehe Material Thema Judentum). Zunächst wird festgelegt, welcher Schüler sich 
mit welchem Fest beschäftigen wird. Danach arbeiten die Schüler selbstständig (Einzelarbeit) 
an ihrem speziellen Thema (Fest), indem sie mithilfe des Lesestoffes (Seite 4) das Arbeitsblatt 
(Seite 3) lösen und sich zusätzlich Stichpunkte über Inhalt und Tradition des Festes machen. 
Am Schluss der Arbeit sollte jeder in der Lage sein, seinen Mitschülern das bearbeitete Fest in 
Kurzform vorzustellen. Im Plenum werden die Arbeitsergebnisse dann von einzelnen Schülern 
referiert. Als Ergebnissicherung kann hierzu das Material “judentum8” verwendet werden, 
welches einen Überblick über alle wichtigen jüdischen Feste enthält.

Kopien (z.B. als Klassensatz) dürfen NICHT angefertigt werden. Die Kopierlizenz erhalten Sie 
erst beim Kauf des entsprechenden Materials (Bestellung über www.reli-shop.de).

3. Bitte um Unterstützung
Die Erarbeitung meiner Internetpräsenz mit den umfangreichen Materialien, die ich auf diese Weise zur freien 
nichtkommerziellen Verfügung stelle, macht nicht nur eine Menge Arbeit, sondern bereitet auch Unkosten. Wenn 
Ihnen meine Arbeitsblätter und Folien weiter geholfen haben, würde ich mich über den Kauf einer CD oder eine 
unverbindliche Spende sehr freuen. So helfen Sie mit, dass auch in Zukunft weiter an diesen Seiten gearbeitet 
werden kann.
Details zur Bestellung einer Material-CD oder für Ihre finanzielle Unterstützung finden Sie unter folgendem Link: 
http://www.reli-mat.de/seiten/feedback/unterstuetzung.htm

Vielen Dank für Ihre Mühe schon im Voraus.
Ich wünsche Ihnen ein gutes Arbeiten und vor allem Gottes Segen.

Ralf Krumbiegel 
(www.reli-mat.de)



Blatt:___von___     Das Judentum

Jüdische Fest- und Gedenkzeiten
Sukkot - das Laubhüttenfest und Simchat Tora

1 Durch das Dach der Sukkot-Hütten soll man die [...] 
sehen können.

3 Früher unternahmen die Juden zu Sukkot eine [...] 
zum Tempel in Jerusalem.

6 hebräischer Name des Sukkot-Monats
8 jüdisches Gotteshaus
10 hebräische Bezeichnung der Sukkot-Hütte
11 Der Feststrauß wird zu jedem Sukkot-Gottesdienst in 

alle [...] geschwenkt.
14 Sukkot dauert [...] Tage.
15 Am Tag, an dem der Lesezyklus der Mose-Bücher 

wieder neu beginnt, werden alle [...] aus dem heiligen 
Schrein genommen.

16 In der Sukkot-Hütte werden [...] eingenommen.
17 Sukkot erinnert an den Marsch der Israeliten durch 

die [...].
18 Zum Sukkot-Feststrauß gehört auch eine [...].
21 “Schmini Azeret” nennt man auch das [...].
23 Für Juden ist die Tora wie Gottes [...]weisung. 
24 Fest nach Sukkot ”[...] (Tag) der Versammlung”
25 Sukkot ist auch ein [...]fest.

2 “Simchat Tora” heißt übersetzt “Fest der [...]”
4 Der Sukkot-Feststrauß besteht aus den “Vier [...]”
5 Für Sukkot bauen die Juden eine [...].
7 An jedem Sukkot-Tag fanden früher im Tempel [...] mit 

den Feststräußen statt.
9 Zum Sukkot-Feststrauß gehört ein [...].
12 anderes Wort für Sukkot-Feststrauß
13 Ziel der wandernden Israeliten damals und im über-

tragenen Sinn von jedem Juden heute: das [...] Land
19 Nach Sukkot wird die Bitte um [...] am Anfang des 

jüdischen Hauptgebetes aufgenommen (bis zum 
Pessach-Fest).

20 Die Sukkot-Hütte soll die Juden an die [...] erinnern, in 
denen sie wohnten, als sie von Ägypten nach Kanaan 
unterwegs waren.

22 hebräisch für “Gesetz”, “Gebot” oder “Weisung”

Waagerecht: Senkrecht:

Lösungswort:
Wichtiges Thema von Sukkot: Das Leben gleicht einer [...].
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Umlaute müssen ausgeschrieben werden 
(ä=ae, ö=oe, ü =ue) und ß=ss!
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Jüdische Fest- und Gedenkzeiten
Sukkot - das Laubhüttenfest und Simchat Tora
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Lösungswort:
Wichtiges Thema von Sukkot: Das Leben gleicht einer [...].

1 Durch das Dach der Sukkot-Hütten soll man die [...] 
sehen können.

3 Früher unternahmen die Juden zu Sukkot eine [...] 
zum Tempel in Jerusalem.

6 hebräischer Name des Sukkot-Monats
8 jüdisches Gotteshaus
10 hebräische Bezeichnung der Sukkot-Hütte
11 Der Feststrauß wird zu jedem Sukkot-Gottesdienst in 

alle [...] geschwenkt.
14 Sukkot dauert [...] Tage.
15 Am Tag, an dem der Lesezyklus der Mose-Bücher 

wieder neu beginnt, werden alle [...] aus dem heiligen 
Schrein genommen.

16 In der Sukkot-Hütte werden [...] eingenommen.
17 Sukkot erinnert an den Marsch der Israeliten durch 

die [...].
18 Zum Sukkot-Feststrauß gehört auch eine [...].
21 “Schmini Azeret” nennt man auch das [...].
23 Für Juden ist die Tora wie Gottes [...]weisung. 
24 Fest nach Sukkot ”[...] (Tag) der Versammlung”
25 Sukkot ist auch ein [...]fest.

2 “Simchat Tora” heißt übersetzt “Fest der [...]”
4 Der Sukkot-Feststrauß besteht aus den “Vier [...]”
5 Für Sukkot bauen die Juden eine [...].
7 An jedem Sukkot-Tag fanden früher im Tempel [...] mit 

den Feststräußen statt.
9 Zum Sukkot-Feststrauß gehört ein [...].
12 anderes Wort für Sukkot-Feststrauß
13 Ziel der wandernden Israeliten damals und im über-

tragenen Sinn von jedem Juden heute: das [...] Land
19 Nach Sukkot wird die Bitte um [...] am Anfang des 

jüdischen Hauptgebetes aufgenommen (bis zum 
Pessach-Fest).

20 Die Sukkot-Hütte soll die Juden an die [...] erinnern, in 
denen sie wohnten, als sie von Ägypten nach Kanaan 
unterwegs waren.

22 hebräisch für “Gesetz”, “Gebot” oder “Weisung”

Schülerarbeitsbogen und Kopierrechte
können nur über den Kauf des entsprechenden
Materials erworben werden.

Einfach hier bestellen:

http://www.reli-shop.de
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Bedeutung und geschichtlicher Hintergrund
Zur Zeit des Tempels war Sukkot (von ”sukka” - hebräisch für “Laubhütte”) eines der drei Wallfahrtsfeste (neben 
Pessach und dem Wochenfest). Die Juden pilgerten früher zu diesen Zeiten nach Jerusalem zum Tempel, um 
dort Ernteopfer darzubringen. Gleichzeitig erinnern alle drei Feste an das wohl wichtigste Geschehen der 
jüdischen Geschichte, nämlich die Befreiung aus der Sklaverei in Ägypten und die Wanderung durch die Wüste 
in das Verheißene Land. Während zu Pessach der Aufbruch in die Freiheit gefeiert wird, und das Wochenfest der 
geistlichen Befreiung durch die Zehn Gebote gedenkt, wird zu Sukkot an die Wanderung durch die Wüste 
erinnert und daran, wie Gott sein Volk in dieser langen Zeit bewahrt hat und schließlich ans Ziel brachte. Das 
Fest dauert sieben Tage, genauso lange wie die biblische Schöpfung. Damit wird ausgedrückt, dass Gott mit 
allem, was er geschaffen hat, seinen Weg geht. Auch jeder Mensch heute ist auf einer Wanderung, nämlich auf 
seinem Lebensweg und Gott will ihn zum Ziel führen, zur Elösung. Im übertragenen Sinn steht die 
Schöpfungswoche also für alles Werden und Vergehen dieser Welt, aber der noch kommende “Achte Tag” für 
die Vollendung und Erlösung. Genau das gleiche Bild wird in der Erinnerung an die Wüstenwanderung 
aufgenommen: Ein Aufbruch, ein langer und mühsamer Weg mit Gottes Hilfe und am Schluss das Verheißene 
Land. Die wichtigste Botschaft von Sukkot ist also: Geh deinen Weg mit Gott, dann wirst du das Ziel erreichen. 
Und während sich die Juden beim Laubhüttenfest gedanklich vor allem auf den Weg und die Wanderung 
konzentrieren, steht direkt nach Sukkot das Ziel und die Erlösung im Mittelpunkt. Nach den sieben Sukkot-
Feiertagen findet “Schmini Azeret” (”Achter [Tag] der Versammlung” oder einfach: das Schlussfest) statt. Dieses 
eigenständige Fest besteht in manchen jüdischen Gemeinden aus zwei Feiertagen, wobei der zweite Tag 
“Simchat Tora” genannt wird. Andere Gemeinden feiern “Schmini Azeret” und “Simchat Tora” an einem Tag 
zusammen. In dieser Zeit geht es also um den bildhaften “Achten Tag” - die Hoffnung auf die Erlösung und den 
Neubeginn. Zu “Simchat Tora” (das Fest der “Torafreude”) wird daher wieder neu begonnen, die Tora zu lesen. 
So wird bildhaft mit Sukkot, dem Schlusstag und dem Fest der Torafreude ausgedrückt:  Der Mensch ist in 
seinem Leben wie ein Wanderer, der sein Ziel sucht. Auf seinem Weg gibt es keinerlei Sicherheiten oder 
feststehende Orientierungspunkte. Das einzig vertrauenswürdige ist Gottes Wort (vgl. die Tora). Um sich nicht 
zu verirren oder unterwegs zugrunde zu gehen, braucht man Gottes Hilfe, seine Wegweisung. Am Ende der 
Reise liegt das “Verheißene Land”, dort, wo Gott den Menschen in einer ganz neuen Weise begegnen wird und 
auch sein Wort (vgl. die Tora) zum Ziel kommt.

Traditionen und Bräuche
Das Laubhüttenfest (Sukkot) beginnt 5 Tage nach dem Versöhnungstag (Jom Kippur) am 15. und dauert bis zum 
21. Tischri (September/Oktober). Nur der erste Tag gilt als voller Feiertag. Sukkot ist vor allem durch zwei 
Symbole geprägt: der Laubhütte und dem Erntestrauß (bestehend aus den “Vier Arten”).
In Vorbereitung auf das Fest bauen jüdische Familien, eine Hütte (Sukka). Bereits am Abend nach Jom Kippur 
werden dafür die ersten Handgriffe ausgeführt. Dabei gilt es, einige Regeln einzuhalten: Die Laubhütte darf nicht 
für Dauer gebaut sein, denn sie muss jedes Jahr neu errichtet werden. Das Dach muss mehr Schatten spenden, 
als es Licht hindurch lässt und am Abend muss man im Innern der Hütte die Sterne leuchten sehen.
Der Bau der Sukka erinnert die Juden an die Wanderung durch die Wüste, bei der sie in Zelten wohnten und 
vielen Unsicherheiten ausgeliefert waren. In den Festtagen nehmen viele Juden in der Hütte ihre Mahlzeiten ein 
und manche schlafen sogar darinnen.
Der Erntestrauß zeigt, dass Sukkot zugleich ein Erntedankfest ist. Zu biblischen Zeiten pilgerten die Juden zum 
Tempel und dankten Gott für die Früchte des Feldes. Schon damals war es Brauch (vgl. 3. Mose 23,40), 
symbolisch vier Pflanzenarten mit in den Gottesdienst zu nehmen (1 Palmenzweig, 3 Myrtenzweige, 2 Bach-
weidenzweige und eine Zitronatzitrone). Diese unterschiedlichen Gewächse werden oft als Symbol für das 
jüdische Volk mit seiner sich ergänzenden Vielfältigkeit gedeutet. Im Tempel fanden früher an jedem Tag von 
Sukkot Prozessionen mit diesen Feststräußen statt. In Erinnerung daran werden heute in der Synagoge Um-
züge um die Bima vollzogen. Außerdem wird der Strauß in jedem Gottesdienst in alle Richtungen geschwenkt. 
Darin spiegelt sich der Wunsch wider, dass es Gott regnen lassen möge, damit auch die nächste Ernte gut 
ausfällt (in Israel beginnt mit dem Herbst die Regenzeit). Ab “Schmini Azeret” (dem Schlussfest, s.o.) wird die 
Bitte um Regen zu Beginn des “Achtzehnbittengebets” der Juden eingeschoben (bis zum Pessach-Fest).
Nach Sukkot beenden die Juden feierlich das jährliche Durchlesen der Tora und beginnen mit den Lesungen von 
vorn (1. Buch Mose). Dieser Tag (Simchat Tora) ist ein großer Freudentag, zu dem in der Synagoge viel getanzt 
und gesungen wird. Alle Torarollen werden aus dem Toraschrein genommen und feierlich durch die Synagoge 
getragen. Der letzte Abschnitt aus dem 5. Buch Mose wird von allen erwachsenen Gottesdienstbesuchern 
einmal vorgelesen. Auch Kinder werden an das Lesepult gerufen. Besonders geehrt wird derjenige, der den Text 
als Letzter lesen darf ebenso wie der, der den neuen Lesezyklus mit dem ersten Abschnitt des 1. Mosebuches 
beginnt. Der Anfang der erneuten Toralesung ist gleichsam der Beginn einer neuen Wanderung unter der 
Führung von Gottes Wort hin zum Verheißenen Land.

Jüdische Fest- und Gedenkzeiten
Sukkot - das Laubhüttenfest und Simchat Tora
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